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Wohlverdienter ARCEBEACONUS
4 —A 6

wie auch Strokß des Minisrrxn—E—

allhier, J a4r  4nigu pe i“e r——
Sanfften Tod ſelig verſchieden,

Und den folgenden 2o. Ejusd
 a

Fey Volckreicher Verſammlung
Zu ſeiner RuheState gehracht

v wurde, J
Wolteng n D

ege en
ĩ Wohlſeeligen Serm M: chutzen,

Jhre letzte Pllicht und Schuldigkeit

Etlicht ALUMNI der Sorgauiſchen f& hule.
BES

rTOR Gau ghtuckt ben i ann Qoithit Peterſeun.
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n

41
ſoll in Torgau denn ein Trauer-Thon nur ſchallen?

a in ſo kurtzer Zeit zwey theure Manner fallen.
Wer iſt der nicht beſturtzt in deinen Mauren iſt,

lnd dem, der ThranenSaltz nicht aus den Augen

Fere. ſueßt.Ach und Klagen,
mmer ſagen,
tzens-voller Schlag,

xL

ber

Wem wir als ſerbliche, ju ladeln/ viel zu ſchlecht.
Merr Echultze feraet -”m adgaſt ſun aſo horen,

eHem anen ch vrr

Jcn omSr deitett A. MülLER.
l

n

uitſi labor gcslt vineqae adllus in orbe.
jn  auent gen tus unt htrigſe nece.7 E

nde Parens lamentis atque Maritus
pumus IPloratur iörræ wdditus urbis honot.

ged Vos quid gemitis? victus ꝑm morte triumphat,

Sedibus in ſanctis J Sax.
 r h53 5]— 2

Fepnitus rrzg d iulealo mibs
h— megiogre mso-,Percipit atterò derrieſi m git] ia corli

juig fzuſta quies; heic pttuta quies.

i Iſ HEUSLERUS rutt Min
is propinquent fata ſimſtral

 Mors iterum clarum lumen ab urbe rapit.d —SooohnCum tumulus Myſtæ corripit ipſa boni.
Hem! nos perdidimus; fatedr, pietate Parentem,

Os efferre eanens damma gemenda nequit.
Quanta mihi dudum:rrihviſti dona, Beate,

Quæ cuncto recolo zempore mente pia. Vita
a

g



Vita fuit miſeris Tua ſemper dulce levamen.
Hinc mœrent mortem, nosque Tuique, Tuam.

Sed manet illuſtris famæ poſt fata ſuperſtes,
Gloria perpetuo, nec periturus honos.

Gaudia cepiſti melioris ſortis in aſtris,
Poſt mala; divinis hiſce fruare honis.

 niarr
us fur ein DonnerSchlach ruhrt itzo meine Sinnen,
Werin treuer Lehrer ſtirbt; An Vater geht von hinnen,

Die Glieder ſind erſtarrt/ die Thränen flieſſen ſtarck. E
Der Jammer dringer mir durch Adern Bein und Marc

einas Tſiu wiſſen,/Mein Hertze will faſt nichts von eintn Civin nenetWeil ein ſo theurer Mann, von uns iſt hingeriſſen e
Amtiorn hat aettranckt,

ti uum iunit v5-Derſelbe wird anttzt ins dure Grab vrrſenckt.
Jedoch was trauren wiræ ver Himmel hats gefugtt,
Er lebt in Sternen Pol! Er hat den Tod befieget,Drum Sie, Hochwehrtefte, Sie ſeyna nbekranckt

Jch weiß daß Jhn port EOtt mit ſi ſſen Nectar trancktt.
»E. Brandel, L.

u haft Wohlſeliger, die Treut ſtets gelzebt,
dJa niemand wiſſentlich und ohne edchuld betrubt,

Drum war dir billig auch die aantze Stadt gewogen.

ſcit DDie Du durth Deon ſft an ich gezogen.
Du pfl ñ jederman mu rine beyzuflenn,——SS

-a a. ..ac nia toinn nnn Dir athn.

och ſolſt Du SEII Dſr at vuwDaß zwar Dein treues Hertz bedeckt ein faſter Stein,
Jedoch Dein Nahme mujß ſtets unvergeßlich ſeyn.

I. A. MOEBIUS, Zv

Man hejommert allzuſehr einen hochſt verdienten Mann:
\Deret man nicht in der Stadt uberall ein achzend Klagen?

Der ſich ſo beliebt gemacht, wird zur duſtren Grufft getragen,
Deſſen Liebe, Deſſen Treue niemand gnung beklagen kan.

Doch verwelckt der Nahme nicht, und däs Lob der æugend grunet,

Seine Muh' und Munterleit modert auch un Grabe nicht;
Weil er ſo zu Tag, als Nacht, dieſer wehrten &radt gtdienet

Jſt ſie ihm mit ſondern Danek, auch da Er erblaßt verpflicht.

J. A. Puttrich, Neid. Miſn.

prann etPlangite nunc Muſæ, nenamplius ore licebit,
Conſiliisque Tuis, cuĩque, Beate, frui.E: G. FROELICHIS.

rriim
Gget hin mein Daniel ſpricht dort des HErrn Wort
Se Unnd ſchlaf in deiner ohrufft biß an die letzten Tage
Jn eſſtohrter Ruhr qn dieſem nueen Ort

v NotungDa du befreyet biſt on aller h und Plage.
Ja
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Ch Hochbeirubteite was iſt denn Euch Nſchehen55 gſt anier von Euch den Jhr ohnlangſt geſehen
D—

Die Er Venleſſen wird in alle Ewigkeit
Hier mme Angft ausſtehn dort hat Er Herrlichkeit

Jhr kont Euch ja vielmehr vergnugt zu frieden geben
Weil Jhr verſichert ſeyd daß Er in jenen Leben

Wird wie der SonnenGlantz vor GOttes Throne ſtehn
Und aller Plagen frey in Salems Mauern gehn

G F CSAUESESSIG G ffhs

—De,.—Ein ſokher Hintritt muß das gantze Hertz verletzen
Dadurch gewaltig ſehr das gantze Marck verdirbt

Jhr Hochbetrubteſten empfindet ſolche Schmertzen

Jndem ein wehrter MannOOtt troſte ſelnrn Euch dri ee turem wauße geht
eich won Pertzen

Ir

Wißt daß der Sellge in Himnmen Veden ſteht.

J G RUDOLPHI R
-n Conſtl, vroperata ancute qiue vit,
II Qui res civiles geißt in urbe bene.
Scuux2zuus hunc ſequitur, ſacrorum Myſta fidelis,

Doctrinæ columen, juſtitiæque decus.
Proſequitur Scuuaæi Torgavia fata dolore,

Et tumulum madidis irrigat ipſa genis.
Siſtite jam fletus, ploratus ſiſtite Meætſti,
Defunctus ſentit gaudia vera poli.

J G BOSSECKIUS H b
Anrede

Des Wohlſeligen, an die Hochſtbetrubt Hinterlaßenen
 Jhr trauret Liebſte war/ daß ich von Wuch

Daß mich der blaſſe Todt von Euch h
at weggerafft/Doch aber weinet nücht ich bin dahin gekommen

Wo GOit dNunmehro ſtehen Frommen ſchenckt den ſuſſen Nectar Safft

di
e ich vor meines JESil Throne

Auf den in eſer Welt mein Glaube wat gericht
Es ſteht auf meinem Haupt anitzt die ChrenCrone

vDie GOTT den Seinigen aus Gutigkeit verſpricht.
Jhr aber die ich hier iin Leben hinterlaſſctn:

Lebt wohl lebt gluektich wohl lebt frer von aler Pein
GOTT wird Eugfr vaterlich mit heiſſer Huld umfaſſen

Er wird ſo wohl der Mann als auch der Vater ſehn.

K. D. Zimmer, Torgavieniis.
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	Als der Wohl-Ehrwürdige, Groß-Achtbare und Wohlgelahrte Herr, Herr M. Daniel Schultze, Wohlverdienter Archi-Diaconus, wie auch Senior des Ministerii allhier, Durch einen Sanfften Tod selig verschieden, Und den folgenden 20. Ejusd. Bey Volckreicher Versammlung Zu seiner Ruhe-Stäte gebracht wurde, Wolten gegen Den Wohlseeligen Herrn M. Schultzen, Ihre letzte Pflicht und Schuldigkeit observiren Etliche Alumni der Torgauischen Schule
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